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tlte1·ium giganteum wurde jedoch dieser 1 rrthum berichtigt. 
Dieser neue Fund ist eine abermalige Besti:ilig1111µ; der Rich­
tigkeit der neueren Ansicht des Hrn. [(au p. Auch ist die Holf­
nung vorhanden, dass in dieser reichen Fundgrube, in welcher 
binnen kurzer Zeit Zähne und Knochenreste von zwölf 
Säugethierarten aufgefunden worden sind, welche alle in 
dem Troppauer Museum 1rnfbewahrt sind, bald auch Theilc 
des Skeletles dieses Thieres aufgefunden werden, wodurch 
endlich der Streit, der gegenwärtig noch unter den Paläon­
tologen übe1· die Stellung dieses Thieres im Systeme 
henscht, ent1o1chieden werden könnte. 

Hr. Dr. H ö 1· n es zeigte schliesslieh den wohlerhaltenen 
linken letzten und den linken vierten Zahn des Unterkie­
fers von Hippotherium g1·acile f{ a 1111, den rechten untern 
Schneidezahn des Acerollteriurn incisivum Kau p und end­
lich Geweihfragmente von Cervus pl'isws ){au p vor, wel­
che in das k. k. Mineralienkabinet p;ebracht wurden. Sämmt­
liche fossilen Reste stammen aus der Sandgrube nächst de1· 
St. Marxer-Linie des Hrn. Johann Furchheimer und 
wurden wenige Klaftu östlich von jcne1· Stelle aufgefun­
den, wo der Oberschenkelknochen (Femur) eines l\fasto­
don gefunden worden w:tr, über den Hr. F rn n z v. Hauer 
bereits am 18. Juni Bericht erstattet hat. 

Hi·. Dr. A dalbert Heinrich spr11ch über die Verbreitung 
zweie1· nicht einheimischer Pllanzen. Xanthitini spinosum L., 
zuerst am westlichen Abhange des Spielberges bei Brünn ent­
deckt, fand später Hr. Gubernialrnth 1' k an y auch um Eiben­
schülz und andern Orten und Hr. l{ am (ll" ad bei N eutii­
schein, Alles Orte, in welchen Tuchwebei· häufig sind. 
Weitere Nachforschungen huben ergeben, dass sich die 
Pflanze gerade an jenen Stellen gezeigt habe, welche zur 
Ablagerung des Schuttes und der Abfälle der gcwcrbtrci­
benden Klasse dienten, und iiber N achfragcn ergab sich, 
dass die Wollweber bei Reinigung der \Volle unter dem 
Namem „Mispeln" Samenkapseln dieser Pflanze entfernen, 
und unter die Abfälle werfen. Da. diese Tuchweber ihre 
Wolle aus Ungarn beziehen, so liegt der Schluss nahe, 
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dass durch die \Volle de1· Schafe die Samen dieser Pflanze 
im Wege des Verkehres an den bezeichneten Ort gelangt sind. 
Vor dem Stuhenthore in Wien, wo sich ebenfalls \Vollmag1l-· 
zinc befanden, zeigt sich heuer dicsell.ie Pflanze kur7. nach­
dem diese Magazine abgerissen wurden. 

Inula Helenium L. fand sich bei Stramberg in der Ge­
gen1l von Neutitschcin in der Niihe eines Schweir!stallcs 
und die 'näheren Nachforschungen ergal:len, d:1ss der Besi­
tzer die Bewohne1· dieses Stalles aus dem südlichen Ungnrn 
erhalten hatte, und diese ansehnliche Pflanze erst nach An­
wesenheit dieser Thiere in der Nähe der Behausung cmpor­
sproste. Die krausige Gestalt der Borsten der soge11an11-
ten ßakonicr Süue, und die mit "\Vi1Jerhiikchen vel'sehenc 
Haarkrone der Achenen dieser Pflanze machen es 1hher 
höchst wahrscheinlich, dass das 'l'hier dieselben bis dorthin 
eingeschleppt habe. 

Hr. IJcrgrath Haiding e 1· benachrichtigte durch Hrn. 
Franz v. Hauer die anwesenden 'fheilnehmer an der Suu­
scription zur Herausgabe der „nat urwissenschaftlichen Ab­
handlungen," dass der Druck des Vorberichtes zu dem 
ersten fümde bereits im Gange begriffen sey, und dieser 
daher ehestens werde aLg·eliefert werden können. 

Es habe sich dabei die Subscriptionsliste wieder yer­
gl'össert, und zwar haben insbesondere Se. k. k. Holleil de1· 
durchlauchtigste Erzherzog Franz Kad Höchstihre 
Theilnahme an dei· Stibscription gnädigst 7.u erklären ge­
rnht. Aber so wie in einer frühcrn Versammlung der Bei­
tritt zweier durchlauchtigster k. k. Prinzen nnd Erz­
herzoge, lt a i n e r und L u d w i g J gemeldet we1·den 
konnte, eben so sey auch diesmal noch eine Mittheilung zu 
machen. Einen schönem Namen würde Bergrath Haid in­
g er nicht mehr nennen können, als den 

Seiner Majestät des Kaisers, 
welche allergnädigst geruhten, fü1· fünf Exemplare die 
Subscription zu genehmigen, und zwa1· mit der \Vidmung 
für folgende Bibliotheken: 

l. Der k. k. Hofbibliothek, 
2. der Allerhöchsten Pri\'atbiuliothek. 




